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  KOMMENTAR

I Fit in den Urlaub – DOSB und ADAC drehen ein großes Rad

Die Botschaft ließe sich über drei Zahlen transportieren: DOSB und ADAC mobilisieren ihre 
zusammengerechnet 46 Millionen Mitglieder, um möglichst viele der 34 Millionen deutscher und 
ausländischer Urlaubsreisender auf den heimischen Autobahnen dazu zu bewegen, sich zu 
bewegen.

Aber mal abgesehen davon, dass sich die Zielgruppen alle irgendwie überschneiden dürften, 
steckt mehr hinter dem Appell als Zahlenspielerei. Die bundesweite Kampagne, die von Mai bis 
September auf 390 Raststätten des Aktionspartners Autobahn Tank & Rast Urlauber anspricht, 
damit sich diese für zehn Minuten beugen, dehnen und strecken, „lernt uns was“.

ADAC und DOSB wollten zum Jubiläum 100 Jahre Deutsches Sportabzeichen beitragen und 
sahen schnell ein, dass ein gut gemeinter Artikel zum DSA in der ADAC Motorwelt zu wenig und 
vor allem zu wenig originell sein würde. Ein Sportabzeichen für Autofahrer – schwierig umzu-
setzen. Aber eine reduzierte Version für die Urlauberkarawanen, die gleich auch noch der Ver-
kehrssicherheit dient? „Fit in den Urlaub“ war geboren und mit dem Bundesernährungsminis-
terium als weiterem Partner ergänzt um das Thema gesunde Ernährung. Damit die müde 
gefahrenen Eltern ihre dank Turnerei wiedergewonnenen Kräfte nicht direkt im Anschluss 
Pommes und Ketchup opfern. 

Während Vater, Mutter, Kind und Kind noch herumtoben oder Sommersalate verspeisen, 
wenden wir den Blick auf das große Ganze. Und sehen: Ja, Sport kann. Sportabzeichen und 
Trimmy – er darf die Aktion als Maskottchen begleiten – funktionieren, sind als Marke immer 
noch oder wieder lebendig und vital. 

Olympiassiegerinnen wie Kati Wilhelm stellen sich wie selbstverständlich in den Dienst der guten 
Sache wie „Fit in den Urlaub“, weil sie nicht vergessen haben, wo sie herkommen. Partner 
nehmen die elementare Kraft des großen gesellschaftlichen Felds Sport gern in Anspruch, und 
dieser hilft ebenso bereitwillig, wenn‘s der Wahrheitsfindung dient. 

Sport leistet viel und kann gelegentlich auch kompliziert. Aber seine ganz große Stärke hat er, 
weil und wenn er so einfach ist, dass ihn alle verstehen. Weil dann der Schritt zum Mitmachen 
leicht und fast schon verlockend ist. 

Michael Schirp

PS: Hoffentlich auch für Sie: Fit in den Urlaub.
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  PRESSE AKTUELL

I Fluthilfe ist auch für vereinseigene Sportstätten möglich 

I Der organisierte Sport dankt dem Deutschen Bundestag für die Aufnahme ins 
Aufbauhilfegesetz 

(DOSB-PRESSE) Der DOSB hat dem Deutschen Bundestag dafür gedankt, dass er vereins-
eigene Sportstätten ins Aufbauhilfegesetz aufgenommen hat. Dieses wurde zur Fluthilfe am 
vorigen Freitag (28. Juni) einstimmig verabschiedet. „Der organisierte Sport begrüßt es sehr, 
dass vereinseigene Sportstätten in das Gesetz aufgenommen worden sind“, sagte DOSB-
Generaldirektor Michael Vesper in Berlin. 

In der ursprünglichen Fassung hätte sich die Aufbauhilfe nur auf öffentliche Stellen und an Unter-
nehmen im Sinne des Arbeits- und/oder Umsatzsteuerrechts bezogen. Durch die Einfügung der 
Worte „sowie für andere Einrichtungen“ nach dem Wort „Unternehmen“ in § 2, Abs. 2, Satz 1, Nr. 
1 sei „quasi in letzter Minute“ im parlamentarischen Verfahren klargestellt worden, dass auch 
andere private oder öffentliche Einrichtungen, und zwar insbesondere auch Vereine, zum Adres-
satenkreis der Regelung gehören, erklärte Michael Vesper: „Mit anderen Worten: Nicht nur kom-
munale, sondern auch vereinseigene Sportstätten sind von der Aufbauhilfe erfasst.“ 

Der organisierte Sport hatte sich für diese Regelung stark gemacht. Das Gesetz kann in Kraft 
treten, wenn auch der Bundesrat in seiner Sitzung am 5. Juli zustimmt.

Bestandsaufnahme in den Landessportbünden

Von Flutschäden betroffen sind Sportvereine in mindestens acht Bundesländern. Derzeit läuft in 
den Landessportbünden eine Bestandsaufnahme.

Der DOSB hatte bereits am 8. Juni einen eigenen Hilfsfond für hochwassergeschädigte Sport-
vereine beschlossen, in den die Stiftung Deutscher Sport des DOSB 100.000 Euro Soforthilfe 
einzahlte. Darüber hinaus riefen DOSB und die Konferenz der Spitzenverbände die Sportorgani-
sationen auf, ebenfalls in den Hilfsfond einzuzahlen. Zahlreiche Landessportbünde haben bereits 
ihre Unterstützung zugesagt. Auch nicht betroffene Vereine oder andere Sportorganisationen 
können spenden. Wer in den Hilfsfond einzahlen möchte, kann dies mit folgender Bank-
verbindung tun:

Stiftung Deutscher Sport
Kontonummer: 00 96 18 26 00
Bankleitzahl: 500 800 00
IBAN: DE 17 500 800 0000 961 826 00

Das Bundesministerium der Finanzen unterstützt die schnelle und unbürokratische Abwicklung 
der Soforthilfe durch eine Vereinfachung des Spendennachweises. So genügt für den 
steuerlichen Nachweis der Zuwendungen der Bareinzahlungsbeleg oder die 
Buchungsbestätigung des Kreditinstituts.
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I Startschuss für die gemeinsame Aktion „Fit in den Urlaub“ 

I ADAC, BMELV, DOSB und Autobahn Tank & Rast für sicheren Weg in den Urlaub 

(DOSB-PRESSE) Autofahrten in die Ferien sind schön, aber oft auch anstrengend. Damit 
Deutschlands Urlauber in den Sommerferien sicher, gesund und entspannt ans Ziel kommen, ist 
am vorigen Freitag (28. Juni) an rund 390 Raststätten von Tank & Rast die Aktion „Fit in den 
Urlaub“ gestartet. 

Das Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (BMELV), der 
ADAC, die Autobahn Tank & Rast und der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) haben es 
sich als Träger der Aktion zum Ziel gesetzt, mit einem kompakten Fitnessprogramm, ausgewo-
genen Ernährungsangeboten und umfassenden Informationen zu noch mehr Sicherheit im Stra-
ßenverkehr beizutragen. Der offizielle Startschuss fiel im Berliner Verbraucherschutzministerium 
in Anwesenheit von Ministerin Ilse Aigner, ADAC-Präsident Peter Meyer, Karl-H. Rolfes, dem 
Vorsitzenden der Autobahn Tank & Rast-Geschäftsführung, und DOSB-Generaldirektor Michael 
Vesper sowie Biathlon-Olympiasiegerin Kati Wilhelm. Die Aktion läuft bis zum 21. September.

Das „Fit in den Urlaub“-Aktionsprogramm besteht aus Fitnessübungen, die bei einem Stopp an 
einer Raststätte problemlos ohne Geräte absolviert werden können und den Kreislauf ankurbeln. 
Zudem bieten die teilnehmenden Tank & Rast-Restaurants frische und leichte Verpflegungs-
angebote für Urlauber an. Ein Gewinnspiel rundet das Aktionsprogramm ab und motiviert zu-
sätzlich, aus jeder Pause eine Bewegungspause zu machen. 

Die in den teilnehmenden Raststätten erhältliche Broschüre „Fit in den Urlaub“ enthält detaillierte 
Fitnessübungen, Ernährungstipps für unterwegs und eine Gewinnspielkarte. Alle in den Rast-
stätten abgestempelten Gewinnspielkarten nehmen damit an einem großen Gewinnspiel teil, das 
in der November-Ausgabe der ADAC Motorwelt (erscheint Ende Oktober 2013) aufgelöst wird.

Ilse Aigner, Bundesministerin für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz, sagte: „Eine 
ausgewogene Ernährung fördert unser Wohlbefinden und unsere Leistungsfähigkeit. Beides ist 
wichtig, wenn eine hohe Aufmerksamkeit wie beispielsweise beim Autofahren gefordert ist. Des-
halb unterstütze ich die Aktion ‚Fit in den Urlaub‘ und wünsche eine sichere Fahrt.“

ADAC-Präsident Peter Meyer, erklärte: „Es ist uns sehr wichtig, dass mobile Menschen – ob jung 
oder alt – fit und gesund bleiben und aktiv etwas dafür tun. Unsere Aktion ‚Fit in den Urlaub‘ för-
dert das körperliche Wohlbefinden der gesamten Familie und steigert gleichzeitig die Verkehrs-
sicherheit aller Autofahrer.“

Karl-H. Rolfes, Vorsitzender der Geschäftsführung von Autobahn Tank & Rast, sagte: „Tank & 
Rast liegen als führendem Dienstleister an der Autobahn die Wünsche der Reisenden ganz 
besonders am Herzen. Wir machen uns dafür stark, dass sie ausgeruht und sicher an ihrem Ziel 
ankommen. Regelmäßige Pausen mit viel Bewegung und eine ausgewogene Ernährung sind 
dabei besonders wichtig.“

Michael Vesper, DOSB-Generaldirektor, fügte hinzu: „Einfach mal Pause machen und diese mit 
Bewegung aktiv gestalten – so leicht ist es, etwas für die eigene Gesundheit und die Verkehrs-

5  I  Nr. 27  l  02. Juli 2013



DOSB I Sport bewegt!

sicherheit zu tun. Eine tolle Idee, für die wir uns gemeinsam mit unseren Partnern gerne einset-
zen. Machen Sie mit, ich tue es auch – versprochen!“

Weitere Informationen zur Aktion finden sich online unter www.fit-in-den-urlaub.com. Dort stehen 
auch rechtefreie Fotos zum Download bereit (Bildnachweis: „ADAC“).

Pressekontakt ADAC: Katrin Müllenbach-Schlimme, Telefon: 089 / 7676-2956, E-Mail: 
katrin.muellenbach-schlimme@adac.de, Internet: www.presse.adac.de und 
twitter.com/adacpresse.

Pressekontakt BMELV: Holger Eichele, Telefon: 030 / 18529-3158, E-Mail: 
pressestelle@bmelv.bund.de, Internet: www.bmelv.bund.de.

Pressekontakt DOSB, Michael Schirp, Telefon: 069 / 6700-255, E-Mail: schirp@dosb.de, 
Internet: www.dosb.de.

Pressekontakt Autobahn Tank & Rast: Andreas Rehm, Leiter Corporate Communications & 
Public Affairs Autobahn Tank & Rast GmbH, Telefon: 0228 / 922-2770, E-Mail: 
andreas.rehm@tank.rast.de, Internet: www.tank.rast.de.

I Gespräch über Menschenrechte in Sotschi

I Treffen des Deutschen Olympischen Sportbundes mit Human Rights Watch (HRW)

(DOSB-PRESSE) Auf Einladung von Generaldirektor Michael Vesper hat in der vorigen Woche 
(26. Juni) in Berlin ein eingehendes Gespräch zwischen dem Deutschen Olympischen Sportbund 
(DOSB) und Human Rights Watch (HRW) stattgefunden. 

HRW, dessen Delegation Hugh Williamson, Direktor der Abteilung Europa und Zentralasien, lei-
tete, berichtete über seine For-schungsergebnisse zu Menschenrechtsverletzungen bei den Vor-
bereitungen für die Olympi-schen Winterspiele in Sotschi. Insbesondere sprach Williamson die 
Misshandlung von Wanderarbeitern und Probleme im Zusammenhang mit den Rechten von Les-
ben, Schwulen, Bisexuellen, trans- und intersexuellen Menschen sowie der Meinungsfreiheit an.

Vesper, der vom Leiter des Hauptstadtbüros des deutschen Sports, Christian Sachs, begleitet 
wurde, erläuterte die Grundsätze der Olympischen Charta und der DOSB-Satzung, die jegliche 
Diskriminierungen, auch solche aufgrund der sexuellen Orientierung von Menschen, entschieden 
ablehnen. Er hob hervor, dass das IOC die Vorwürfe von HRW und anderen Menschenrechts-
organisationen gegenüber dem Organisationskomitee für die Olympischen Winterspiele SOCOG 
und gegenüber der Regierung der Russischen Föderation zur Sprache gebracht hat. 

Der DOSB wird das Gespräch zum Anlass nehmen, die Einhaltung der Menschenrechte gegen-
über dem IOC erneut zu thematisieren. Die Vertreter des DOSB versicherten, dass es innerhalb 
der Deutschen Olympiamannschaft keine Diskriminierung von Lesben und Schwulen gibt und 
geben wird. DOSB und HRW verabredeten, auch künftig in Kontakt zu bleiben und sich bei 
Bedarf erneut zu treffen.
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I Felix Schoeller Group Premiumpapier-Partner des DOSB 

I Osnabrücker Unternehmen fördert als Co Partner die Olympiamannschaft 

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) hat sich mit der Felix Schoeller 
Group auf eine dreijährige Zusammenarbeit bis zum Ende der laufenden Olympiade geeinigt. 
Das weltweit tätige Familienunternehmen gilt als einer der Weltmarktführer für Spezialpapiere.

Der Generaldirektor des DOSB, Michael Vesper, freut sich über die Kooperation: „Wir sind stolz 
mit der Felix Schoeller Group einen weiteren hochwertigen Partner gewonnen zu haben. Hier 
kommen zwei Partner auf Augenhöhe zusammen. Die Deutsche Olympiamannschaft zählt zur 
Weltspitze, die Felix Schoeller Group ist Weltmarktführer auf ihrem Gebiet. Diese Partnerschaft 
ist passgenau.“ 

Die Deutsche Sport-Marketing, die als Vermarktungsagentur des DOSB die Zusammenarbeit auf 
den Weg gebracht hat, vereinbarte mit dem Unternehmen eine Partnerschaft bis 2016, so dass 
dem DOSB und der Deutschen Olympiamannschaft die hochwertigen Produkte als Sachleistun-
gen für Kommunikationsmittel langfristig und für mindestens zwei Olympische Spiele zur Verfü-
gung stehen.

Der CEO der Felix Schoeller Group, Dr. Bernhard Klofat, beschreibt das olympische Engage-
ment: „Wir sind stolz, als Partner des Deutschen Olympischen Sportbundes gemeinsam mit 
anderen deutschen Erfolgsunternehmen die Deutsche Olympiamannschaft zu unterstützen. Mit 
unseren Premiumpapieren für die Bereiche Foto, Poster, Fotobuch, Broschüren, Einladungen 
und Dekoroberflächen wollen wir unseren Beitrag dazu leisten, dass der DOSB das größte 
Sportereignis der Welt sowie speziell die Leistungen der Deutschen Olympiamannschaft hoch-
wertig kommunizieren kann.“ 

Leistung und Tradition

Als einer der Weltmarkführer für Digital Imaging Papiere wird die Felix Schoeller Group die Mo-
mente und Erinnerungen, welche die Olympischen Spiele kreieren über gedruckte Fotos, Poster 
oder Fotobücher festhalten und verewigen. 

Stellvertretend für die Athleten der Deutschen Olym-piamannschaft nahm Lilli Schwarzkopf, 
Silbermedaillengewinnerin im Siebenkampf bei den Olympischen Spielen 2012, exklusiv 
gestaltete Photo-Prints auf unterschiedlichen Inkjetpapieren sowie Canvas-Prints jeweils 
bedruckt mit Motiven ihrer olympischen Höchstleistungen entgegen.

Axel Achten, CEO der Deutschen Sport-Marketing erklärt, warum die Partner besonders gut 
zusammen passen: „Die Felix Schoeller Group ist ein werteorientiertes Familienunternehmen mit 
mehr als 115 Jahren Tradition. Das Unternehmen lebt den Qualitätsanspruch „Made in Ger-
many“ auch an internationalen Standorten. Das Qualitätsversprechen „Best Performing Papers. 
Worldwide.“ passt hervorragend zu den Werten von Leistung und Tradition, denen sich der deut-
sche Sport und die olympische Idee verpflichtet fühlen.“ 
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I MDR-Rundfunkrat will grundsätzliche Diskussion über Sportrechte

I Positionspapier fordert, Gesamtkosten für Fußballberichterstattung dürften 
Berichterstattung über andere Sportarten nicht schmälern

(DOSB-PRESSE) Der MDR-Rundfunkrat hat für die weitere Diskussion des Sportrechtekaufs 
und der Sportberichterstattung der ARD ein Positionspapier abgestimmt, das sich insbesondere 
mit der Stellung des Fußballs im Gesamtangebot des Senderverbunds beschäftigt. Die Position 
des MDR-Rundfunkrats solle in die weitere Diskussion des Themas in der Gremienvorsitzenden-
konferenz (GVK) der ARD einfließen, heißt es in einer Mitteilung des MDR vom Montag (1. Juli). 
Bereits im Frühjahr dieses Jahres habe sich das MDR-Aufsichtsgremium „intensiv und teils 
kritisch“ mit der Sportberichterstattung auseinandergesetzt.

Die Breite und Vielfalt der Berichterstattung dürfe nicht aufgrund der programmpolitischen 
Bedeutung und der finanziellen Vorherrschaft einer einzelnen Sportart eingeschränkt werden, 
fordert das Papier. Auch in der Sportberichterstattung habe der öffentlich-rechtliche Rundfunk 
die Aufgabe, die Vielfalt und Breite des Sports abzubilden. Dabei, so der MDR, erkenne der 
Rundfunkrat an, „dass die ARD für ihre Sportsendungen attraktive Rechte und Angebote 
brauche, um viele Zuschauerinnen und Zuschauer aller Altersgruppen anzusprechen“.

Festzustellen sei, dass rund 70 Prozent des Sportrechteetats in den Fußball fließen, merkt der 
Rundfunkrat einleitend an. Dies offenbare: „Die Gesamtsituation beim Erwerb der Sportrechte ist 
unausgewogen". Dies werde noch deutlicher, wenn man berücksichtige, dass die Fußballbericht-
erstattung einen Anteil von 29 Prozent an der gesamten Sportberichterstattung habe.

Im Positionspapier bittet der MDR-Rundfunkrat die GVK, die ARD aufzufordern, „klar vergleich-
bare Regelungen für die Praxis interner Leistungsverrechnung“ einzuführen. Die Gesamtkosten 
für die Fußballberichterstattung (Rechte und Produktion) dürften die Budgets für die anderen 
Programmbereiche und Genres nicht einschränken und die Berichterstattung über andere Sport-
arten nicht schmälern. Der Fußballrechteetat solle unter Berücksichtigung allgemeiner Einspar-
zwänge langfristig reduziert werden.

Bei der Bewilligung von Mitteln für den Sportrechtekauf sollen den Gremien neben den Rechte-
kosten auch die zu erwartenden Produktionskosten mitgeteilt werden. Sportverbände seien 
grundsätzlich nicht an Produktionskosten zu beteiligen. Ferner solle geprüft werden, ob und wie 
man bei finanziell hoch vergüteten Senderechten das Recht auf unentgeltliche Kurzberichterstat-
tung in Anspruch nehmen kann. Die Landesrundfunkanstalten werden aufgefordert, „die gesell-
schaftliche Komplexität des Sports in integrativer Form in den verschiedenen Programmforma-
ten, wie zum Beispiel Ratgeber und Gesundheitsmagazinen, abzubilden.“ 

Livestreaming von Sportereignissen müsse möglich sein, wenn die ARD die Rechte erworben 
hat. Dies gelte auch für das originäre Livestreaming, also die alleinige Übertragung per 
Livestream. Den Sportverbänden müsse eine nichtkommerzielle Verwendung des Livestreams 
möglich sein.
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Im Sinne der Kosteneffizienz sei zu prüfen, wie die bezahlten Rechte der Fußball-Bundesliga 
auch am Sonntag zuerst im Gemeinschaftsprogramm „Das Erste“ „vollumfänglich genutzt wer-
den können“. Empfohlen wird, im Turnus von drei Jahren Praxis und Entwicklung der Sportrechte 
und Sportberichterstattung auf einer gemeinsamen Konferenz der Anstalten, Gremien und Sport-
verbände zu diskutieren.

I „Born to Run“: Ein Online-Spiel wirbt für sauberen Sport

(DOSB-PRESSE) Die Anti-Doping-Organisationen aus Deutschland, der Schweiz und Österreich 
haben am Montag (1. Juli) das weltweit erste „Mobile Game“ für einen sauberen Sport online 
gestellt. Das Sportspiel „Born to Run“ sei Kern einer gemeinsamen Präventionskampagne, die 
auf spielerische Art über verbotene Substanzen sowie deren Risiken und Folgen informiere, 
heißt es in einer Mitteilung der Nationalen Anti-Doping-Agentur (NADA) in Bonn.

Bei „Born to Run“ liefern sich die Spieler jede Woche herausfordernde Rennen innerhalb der für 
das Spiel entwickelten „International Roof Running League“ (IRRL). Wie der Name der Liga ver-
rät, rennen die Spieler über die Dächer einer Stadt. 

Neben den Wettkämpfen muss der Prota-gonist auch Trainingseinheiten absolvieren. Das Spiel 
überlässt es den Athleten, für den Erfolg hart zu trainieren oder die eigene Leistung mit 
verbotenen Substanzen zu manipulieren.

„Der Weg an die Spitze der weltbesten virtuellen Läufer ist hart“, heißt es in der NADA-Mitteilung. 
Der Spieler habe es in der Hand, „clean“ zu bleiben oder auf verbotene Substanzen zurückzu-
greifen, um seine Leistungsfähigkeit, auf Kosten seiner Gesundheit, kurzfristig zu steigern. „Wie 
bei Leistungssportlern auch, können die Spieler überraschend zur Dopingkontrolle aufgefordert 
werden. Gedopte Spieler verlieren selbstverständlich ihre Punkte und müssen nach einer Sperre 
wieder neu beginnen.“

Das „Mobile Game“ setze auf einen spielerischen Zugang, um Doping bei Jugendlichen zum 
Thema zu machen und das Wissen über die Gefahren und Folgen von Leistungsmanipulation im 
Sport zu fördern, erklärt die NADA. Wöchentlich neue Rennstrecken und eine Rangliste der welt-
besten Spieler sollen für Herausforderungen sorgen. Das Spiel „Born to Run“ ist das erste ge-
meinsame Großprojekt der drei deutschsprachigen Agenturen in der Dopingprävention. Zuvor 
hatte es eine Zusammenarbeit bei Präventionsbroschüren und E-Learning-Inhalten gegeben.

Hinweis: Das Spiel kann kostenlos für iPhone und iPad im iTunes Store herunter geladen 
werden. Ein Trailer zum Spiel findet sich online. 

I „AUF Leben“: Ein Projekt hält Ältere aktiv und fit

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Turnerbund (DTB) und der Landessportbund Berlin haben bei 
einem Treffen in Frankfurt ihre Maßnahmen im Rahmen des vom DOSB geleiteten Projekts 
„AUF (Aktiv Und Fit) Leben“ vorgestellt.
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Der LSB Berlin hat in den vergangenen Monaten für sein Teil-Projekt „AUF Leben – Übergänge 
erfolgreich gestalten“, einen Leitfaden entwickelt, der den Zugang zu Betrieben vereinfachen und 
die Kooperationen zwischen Unternehmen und Vereinen fördern soll. Ziel ist es, den Mitarbeitern 
eines Unternehmens durch Bewegungsangebote im Gesundheits- und Fitnesssport den Über-
gang von der Erwerbstätigkeit in die Nacherwerbsphase zu erleichtern. Gleichzeitig soll die Ge-
sundheitskompetenz dieser Zielgruppe nachhaltig verbessert werden. Ein weiterer Baustein ist 
die Verknüpfung zum ehrenamtlichen Engagement in den Sportvereinen. 

Darüber hinaus hat der LSB Berlin, zusammen mit verschiedenen Berliner Fachverbänden, eine 
Arbeitsgruppe gegründet, die sich mit der Weiterentwicklung der Sportarten für Ältere und der 
strukturellen Umsetz-barkeit des Projektinhaltes beschäftigt. Mit interessierten Betrieben stehen 
in naher Zukunft weitere Kooperationsgespräche an. Der Start einer ersten Kooperation zwi-
schen einem Unternehmen und einem Sportverein ist für den Herbst geplant.

Der DTB hat die ersten Projektmonate genutzt, um im Teilprojekt „Fit und aktiv bis ins hohe Al-
ter/Gut für sich sorgen“, Standorte auszuwählen, an denen Netzwerke aus Kommunen, Vereinen 
und seniorennahen Organisationen gebildet wurden. Diese sollen Bewegungsangebote für Hoch-
altrige und Demenzkranke sowie deren pflegende Angehörige konzipieren und umsetzen. Dabei 
war das Interesse von Kommunen und Turnvereinen am Projekt so groß, dass aus der Masse 
der Bewerbungen nun sechs statt der zuvor geplanten fünf Standorte den Zuschlag erhielten. 

Ein Treffen der Netzwerkkoordinatoren aller Standorte zum allgemeinen Austausch ist für den 
Herbst 2013 geplant. Zudem sollen noch in diesem Jahr Übungsleiterinnen und Übungsleiter für 
die Sportkurse fortgebildet werden. Die Bewegungsgruppen sollen dann Anfang 2014 starten.

Das Projekt „AUF Leben“, gefördert vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend (BMFSFJ), wird beim DOSB geleitet. Ansprechpartnerin ist Sabine Landau. Sie wird in 
den nächsten zwei Jahren die Arbeit der Teilprojekte begleiten und gemeinsam mit den Partnern 
weitere Maßnahmen, wie z.B. eine Ausstellung „Bewegt bis ins hohe Alter“, entwickeln.

I Deutsches Sportabzeichen: Schmölln lässt die Knöpfe rollen

I Am 4. Juli kommt die Tour nach Thüringen und lädt besonders sportliche Familien 
zum Mitmachen ein

(DOSB-PRESSE) Das Deutsche Sportabzeichen wird 100 Jahre, und auch Schmölln feiert mit. 
Wenn die Sportabzeichen-Tour des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) am 4. Juli auf 
der Sportanlage „Am Pfefferberg“ und im Freizeitbad „Tatami“ Halt macht, warten auf die Gäste 
nicht nur spannende Wettbewerbe, sondern auch viele Überraschungen. Dazu gehören ein 
gemeinsames Aufwärmen im Gangnam-Style, das „Knöpfe-Rollen“ mit prominenter Beteiligung, 
das an die wichtige wirtschaftliche Bedeutung der Knopfindustrie für Schmölln anknüpft, und die 
Sportabzeichen-Wettbewerbe für Familien und andere Teams.

„Wir laden alle, die Lust haben, zum Fitness-Check ein. Der Vormittag von 8:30 Uhr bis 11 Uhr 
gehört den Grundschulen, danach kommen bis 13:30 Uhr die Gymnasien und andere weiterfüh-
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rende Schulen an die Reihe und ab 14 Uhr kann Jedermann bis 18 Uhr kostenlos die Prüfungen 
für das Deutsche Sportabzeichen ablegen“, beschreibt Horst Gerth vom Kreissportbund Alten-
burger Land den geplanten Ablauf. Gemeinsam mit dem Landessportbund Thüringen und dem 
DOSB werden der KSB und seine vielen ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer dafür sorgen, 
dass alles reibungslos abläuft und der Tourstopp in Schmölln ein voller Erfolg wird. Eigentlich 
sollte die Sportabzeichen-Tour schon am 6. Juni in Schmölln über die Bühne gehen, aber durch 
das Hochwasser von Pleiße und Sprotte musste die Veranstaltung verschoben werden.

Sport für die ganze Familie

Um 10 Uhr ist ein Pressegespräch mit dem Schwerpunkt Familiensport geplant. Teilnehmen 
werden hier auch die prominenten Botschafter der Nationalen Förderer des Deutschen 
Sportabzeichens – der WM-Bronzemedaillengewinner im Stabhochsprung Danny Ecker als 
Botschafter für die BARMER GEK, Skilanglauf-Olympiasiegerin Claudia Nystad als Vertreterin 
der Sparkassen-Finanzgruppe und der Olympiazweite im Zehnkampf von Atlanta 1996 Frank 
Busemann für kinder+Sport. 

Außerdem erklären Mitglieder von Sportabzeichenfamilien aus Schmölln, warum ihnen 
gemeinsamer Sport so wichtig ist. Gerade für Janet Schnelle ist die Teilnahme beim 
Familiensportabzeichen mit Mann und den beiden Töchtern am 4. Juli Ehrensache. Die 43-
Jährige ist Abteilungsleiterin im Vorstandssekretariat bei der Sparkasse Altenburger Land und 
damit bei einem der Nationalen Förderer des Deutschen Sportabzeichens beschäftigt. 

Für die Organisatoren ist Horst Gerth vom KSB Altenburger Land beim Pressegespräch dabei, 
vom LSB Thüringen der frühere Weltklassehochspringer und heutige LSB-Hauptgeschäftsführer 
Rolf Beilschmidt sowie LSB-Präsident Peter Gösel und für den DOSB kommt Dr. Petra 
Tzschoppe, Mitglied im Präsidialausschuss Breitensport/Sportentwicklung. Außerdem 
beantworten Bürgermeisterin Kathrin Lorenz und Dr. Hartmut Schubert, Staatssekretär im 
Thüringer Ministerium für Soziales, Familie und Gesundheit, Fragen der Presse. 

„Das Deutsche Sportabzeichen hat in 100 Jahren Erfolgsgeschichte geschrieben. Es motiviert 
Menschen zu mehr Bewegung und sportlicher Betätigung. Es honoriert gleichzeitig, dass man 
etwas für das eigene Wohlbefinden getan hat. Sportliche Aktivitäten tragen dazu bei, 
Krankheiten vorzubeugen und gesund zu altern. Zudem hat der Sport auch eine gesellschaftliche 
Dimension, denn das gemeinsame Sporttreiben im Verein fördert das Miteinander“, unterstrich 
Dr. Hartmut Schubert aus Anlass des runden Jubiläums, das in Schmölln natürlich mit besonders 
vielen Teilnehmerinnen und Teilnehmern gewürdigt werden soll. 

Schon jetzt sind mehr als 1.500 Schülerinnen und Schüler aus Schmölln und dem Altenburger 
Land angemeldet. Die Bewerbungsfrist für die Familien- und Teamwettbewerbe läuft noch. Der 
KSB hofft darauf, dass möglichst viele Familien, Sportvereine, Verbände, Unternehmen, 
Behörden, Polizei und Feuerwehr die Chance nutzen, und gemeinsam zu den 
Sportabzeichenprüfungen antreten.
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Natürlich werden die Veranstalter auch in Schmölln wieder für ein abwechslungsreiches und 
spannendes Rahmenprogramm sorgen. Sportvereine aus der Umgebung präsentieren unter 
anderem Rhönradturnen und Cheerleading. Auch die Bundeswehr ist mit einem Mobil dabei.

Die Nationalen Förderer des Deutschen Sportabzeichens sind mit ihren Fun-Modulen vertreten: 
Die BARMER GEK lädt zum Klettern auf dem Multi-Tower und zum Reaktionstest an der T-Wall 
ein, wo der Schnellste einen Preis gewinnen kann, außerdem wird es ein Schätzspiel geben. Auf 
dem Quartertramp der Sparkassen-Finanzgruppe lassen sich gefahrlos Salti und Luftsprünge 
ausprobieren und alle Schülerinnen und Schüler können sich ihr persönliches Erinnerungsfoto 
von der Sportabzeichenprüfung an der Fotostation von kinder+Sport abholen.

Wie viel Feingefühl man beim Golfspielen braucht, das erklären gerne die Vertreter des 
Deutschen Golf Verbandes auf einem Putting-Green, mit dem sich der Verband gemeinsam mit 
dem Deutschen Sportausweis im Jubiläumsjahr des Deutschen Sportabzeichens in Schmölln 
präsentiert. Und für die nötige Erfrischung ist auch gesorgt: BIONADE schenkt als Partner der 
Sportabzeichen-Tour wieder Freigetränke aus seiner Produktpalette aus.

I Lions-Fitnessparcours in Bad Nauheim eröffnet

(DOSB-PRESSE) Ein vielfältiges Bewegungsangebot, mit dem jeder auf seinem persönlichen 
Anspruchsniveau Koordination, Kraft und Ausdauer trainieren kann, gibt es seit kurzem in Bad 
Nauheim. 

Der Förderverein des Lions Club Hessischer Löwe Bad Nauheim hat die Kosten für die Geräte 
und deren Montage übernommen, während die Stadt Bad Nauheim den Platz im Gesund-
heitsgarten an der Zanderstraße zur Verfügung stellt und sich für die nächsten Jahre um die 
Pflege kümmert.

Mit seinen sieben Geräten wendet sich dieser Parcours an alle Generationen und bietet jedem 
die Möglichkeit, sich gesund zu bewegen. Gordon Kirstein, der das Projekt im Lions Club 
zusammen mit Peter Freyer betreut hat, freut sich sichtlich über das Ergebnis: „Konzeptionell 
unterstützt hat uns der Deutsche Olympische Sportbund sowie eine Gruppe von 
Sportwissenschaftlern der Uni München.“ 

Zur Eröffnung war darum auch Andreas Klages, stellvertretender Direktor Sportentwicklung, 
Ressortleiter Breitensport, Sporträume beim Deutschen Olympischen Sportbund, gekommen. In 
seinem Grußwort hob er die Bedeutung von Bewegungsangeboten wie diesen für alle 
Bürgerinnen und Bürger hervor.

 Aus dem Bereich Koordination erwartet die Besucher eine vier Meter lange Balancier- und eine 
ebenso lange Pedalostrecke sowie eine schwebende Plattform, womit Gleichgewichtssinn und 
Reaktionsfähigkeit trainiert werden können. Um die Unterstützung verschiedener Muskelpartieen 
geht es bei den Geräten aus dem Bereich Kräftigung und Mobilisation: Die Stationen heißen 
Liegestütz, Armzug, Beinheber und Wellenlaufen. An jedem Gerät steht eine gut lesbare 
Hinweistafel, die den Ablauf der verschiedenen Übungen erklärt.
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I „Physical Fitness“ für Sportphysiotherapeuten

(DOSB-PRESSE) 15 vom DOSB lizensierte Sportphysiotherapeuten haben sich eine Woche 
lang in der Sportschule Hennef zum Thema „Physical Fitness“ fortbilden lassen. Ziel war es, die 
Zusammenarbeit zwischen Athletiktrainer und dem Sportphysiotherapeut besonders an dem 
Punkt der zielgerichteten Wiedereingliederung verletzter Athleten in den regulären Trainings-
betrieb zu optimieren. 

Ein weiterer Schwerpunkt der Fortbildung waren Trainingsformen für den gesunden Sportler zur 
Leistungsstabilisation und Verletzungsprävention. Hierbei stand das Stabilisationstraining des 
Rumpfes im Fokus. 

Die Teilnehmer konnten ihre sportwissenschaftlichen und trainingswissenschaftlichen Kenntnisse 
in den verschiedenen Bereichen der Trainingslehre, Trainingsplanung und der Periodisierung 
des Trainings erweitern.

Inhalte des Kraft-, Ausdauer-, und Koordinationstraining wurden theoretisch aufgearbeitet und im 
Anschluss praktisch im Kraftraum oder der Sporthalle umgesetzt. Auch das Feld der Leistungs-
diagnostik wurde in Theorie und Praxis bearbeitet. Die Sportphysiotherapeuten absolvierten alle 
einen Stufentest auf dem Laufband-, Fahrrad- oder Ruderergometer und führten selbstständig 
eine Laktatanalyse durch. Die Ergebnisse der Tests wurden im Anschluss besprochen und 
exemplarisch in Trainingsempfehlungen umgesetzt.

Bei der Analyse von Bewegungen aus sportartspezifischen Videosequenzen ordneten die Sport-
physiotherapeuten einzelne Bewegungsabschnitte in Bewegungsklassen ein. Diese Bewegungs-
beobachtung ist besonders bei der Arbeit mit Athleten unterschiedlicher Sportarten hilfreich.

Zudem wurden die Besonderheiten im Kinder- und Jugendtraining erarbeitet und verschiedene 
Möglichkeiten der aktiven Regeneration im Leistungssport vermittelt.

Mit dieser Zusatzqualifikation „Physical Fitness“ sind die Sportphysiotherapeuten für die Verbän-
de, aber auch für kleinere Vereine interessant, da sie mit ihren umfangreichen Kenntnissen das 
Trainerteam tatkräftig unterstützen können.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I 142 Studierende fahren zur Universiade

(DOSB-PRESSE) Die Universiade in Kazan setzt neue Maßstäbe. Mit 13.000 Teilnehmern aus 
170 Ländern wird sie die größte Veranstaltung in der Geschichte der Studenten-Weltspiele sein. 
Neben den 13 Kernsportarten haben die russischen Organisatoren 14 optionale Sportarten in 
das Programm aufgenommen. „350 Medaillenentscheidungen in zwölf Tagen sind ein Novum für 
die größte Multisportveranstaltung nach den Olympischen Spielen“, heißt es in einer Mitteilung 
des Allgemeinen Deutschen Hochschulsportverbandes (adh) am Montag (1. Juli).

142 Athletinnen und Athleten in 18 Sportarten sowie knapp 80 Offizielle stellen die deutsche Uni-
versiade-Delegation 2013. Damit entsendet der adh erstmals seit den 1990er Jahren mehr als 
220 Teilnehmer zu einer Universiade. „Wir haben ein sehr junges, aussichtsreiches Team zu-
sammengestellt. Alle Athleten haben die Chance auf eine Platzierung unter den besten Acht“, 
sagte adh-Sportdirektor Thorsten Hütsch. Als besonders aussichtsreich bewerte er die Me-
daillenchancen im Beachvolleyball, Rudern, Judo, Schießen sowie in der Leichtathletik.

adh-Generalsekretär Paul Wedeleit ergänzte: „Um international konkurrenzfähig zu sein, haben 
wir die Nominierungskriterien im Vergleich zu 2011 noch einmal angezogen.“ Gleichzeitig beton-
te Wedeleit, dass bei der Universiade jedoch nicht primär Medaillen gezählt würden. Wesentlich 
für den adh sei es, dass die Aktiven ihre persönlichen Leistungspotenziale ausschöpfen und 
Nachwuchsathleten durch einen derart hochklassigen Wettbewerb nachhaltige Förderung erfüh-
ren. „Mit ihrem besonderen Flair, dem internationalen Austausch und den kulturellen Aspekten ist 
die Universiade aber auch für etablierte Sportgrößen eine reizvolle Veranstaltung.“

120 Stunden Berichterstattung 

Zum ersten Mal berichte der TV-Sender Eurosport über die Universaide, „insgesamt 120 Stund-
en live und exklusiv“, erklärt der adh. Auch der Verband selbst berichtet vom 6. Juli an täglich 
aus Kazan, auf seiner Website www.adh.de, auf Facebook und über den Kurznachrichtendienst 
Twitter. 

I Behindertensport: Beucher bleibt DBS-Präsident

(DOSB-PRESSE) Der Präsident des Deutschen Behindertensportverbands (DBS), Friedhelm 
Julius Beucher, ist in seinem Amt bestätigt worden. Beim Verbandstag des DBS am Samstag 
(29. Juni) in Seeheim-Jugenheim (Hessen) wurden auch die sechs Vizepräsidenten wieder-
gewählt: Ludger Elling (Bildung und Lehre), Thomas Härtel (Breiten-, Präventions- und Rehabili-
tationssport), Lars Pickardt (Vorsitzender der Deutschen Behindertensportjugend), Karl Quade 
(Leistungssport), Michael Rosenbaum (Finanzen und Wirtschaft) und Roland Thietje (Medizin). 
Beucher (66), der seit 1990 Bundestagsabgeordneter von 1998 bis 2002 Vorsitzender des 
Sportausschusses des Bundestags war, steht seit 2009 an der Spitze des DBS, der mehr als 
650.000 Mitglieder hat.
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I Bayerischer Sportkongress soll Impulse zur Sportentwicklung geben

(DOSB-PRESSE) Vom 11. bis 13. Oktober veranstaltet der Bayerische Landes-Sportverband 
(BLSV) in der Sportschule Oberhaching bei München unter der Schirmherrschaft von Kultus-
minister Ludwig Spaenle den vierten Bayerischen Sportkongress. Das Motto der Veranstaltung 
lautet: „Mit Innovationssprüngen in die Zukunft“. Es drücke aus, so heißt es in der Ankündigung, 
„dass sich der BLSV in der Verantwortung sieht, mit modernen Ideen und innovativen Impulsen 
die qualitativ hochwertigen Angebote und die stetige Weiterentwicklung der über 12.000 
bayerischen Sportvereine voranzutreiben“.

„Im Rahmen des im Zwei-Jahres-Rhythmus stattfindenden Sportkongresses wird Neues von der 
Wissenschaft in die Praxis übertragen und umgekehrt greift die Wissenschaft Impulse der Praxis 
auf, das heißt, dass beide Bereiche nachhaltig voneinander profitieren“, sagte Otto Marchner, 
der für den Bereich Bildung und Sportentwicklung zuständige BLSV-Vizepräsident. 

Zu den Schwerpunkten der über 100 Workshops und Vorträge zählen im Praxisbereich unter 
anderem Sport und Bewegung mit Zielgruppen aller Altersstufen, Fitness-, Gesundheits- und 
Trendsportangebote, Outdoor-Aktivitäten und Aqua-Fitness. Im Sportmanagement wird auf 
Themenstellungen der Verwaltung, der Finanzierung und der Vermarktung des Vereinssports 
eingegangen. Neu in das Kongresskonzept aufgenommen wurde der Bereich „train the trainer“, 
der Lehrkräften und Übungsleitern „exklusive Anregungen für die Gestaltung von Unterrichts-
einheiten und das Selbstmanagement“ gebe. 

Der Kongress richtet sich an haupt- und ehrenamtliche Vereins- und Verbandsmitarbeiter, 
Übungsleiter, Trainer und Sportlehrer sowie Physiotherapeuten und Ärzte verschiedener Fach-
richtungen. 

Das Kongress-Programm und weitere Informationen finden sich online auf der Homepage des 
Bayerischen Sportkongresses.

I LSB Nordrhein-Westfalen: Talkrunde „Klartext“ spricht über „Erfolg“

(DOSB-PRESSE) Die neue Veranstaltungsreihe des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen 
ist in der vorigen Woche in die zweite Runde gegangen. Beim Talkformat „Klartext Spitzensport 
NRW“ habe sich zum Thema: „Erfolg um jeden Preis - Zwischen Olympiamedaille und Hartz IV“ 
eine muntere Diskussion in der Schauinslandreisen-Arena des MSV Duisburg entwickelt, heißt 
es in einem LSB-Bericht.

Weltklasse-Speerwerferin Linda Stahl, Badminton-Nationalspielerin Karin Schnaase, Vorstands-
vorsitzender Wilfried Starke (LG Lippe-Süd), OSP-Laufbahnberater Horst Schlüter sowie Ex-
Kugelstoßer Thorsten Herbrand, mittlerweile Geschäftsführer der Agentur Imagepeople, waren 
der Einladung des Landessportbundes NRW auf das Podium gefolgt. Die Diskussion leitete TV-
Moderator Claus Lufen. 

„Mein Tag im Klinikum Leverkusen beginnt um 7.30 Uhr und endet nach der Arbeit und meiner 
anschließenden Trainingseinheit selten vor 21 Uhr. Dieser Spagat gelingt nur durch eine hohe 
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Eigenverantwortung, die man als Leistungssportlerin ohnehin früh gelernt hat“, sagte Linda Stahl, 
Olympia-Dritte von London 2012. Für Wilfried Starke stand fest: „Viele Beispiele zeigen, dass es 
vor allem darauf ankommt, an der Schnittstelle zwischen Jugend beziehungsweise Junioren 
hinüber in den Seniorenbereich den Talenten eine gesicherte Perspektive aufzuzeigen. 
Außerdem geht es auf diesem Level nicht ohne die klare Unterstützung der Athleten durch das 
Elternhaus und die eigene Familie.“ 

Allgemeine Zustimmung erntete Horst Schlüter, Laufbahnberater beim OSP Rheinland: „Um es 
vom jungen Talent tatsächlich in die Spitze zu schaffen, gibt es nicht den einen Weg, sondern es 
kommt auf individuelle Lösungen und funktionierende Netzwerke an.“ Dagegen verdeutlichte 
Karin Schnaase: „Leistungssport verhindert meistens die nötige Berufspraxis - so wird die 
Jobsuche nach dem Karriereende nicht gerade einfach.“ Und für Thorsten Herbrand gab es 
keine Zweifel: „Im Grunde kann jeder Arbeitgeber später einen Leistungssportler fast blind 
einstellen - denn in Sachen Disziplin, Strukturiertheit, Zuverlässigkeit oder Pünktlichkeit werden 
hier natürlich die besten Voraussetzungen mitgebracht.“ 

I „Bewegt gesund bleiben“: LSB NRW bietet regionale Broschüren

(DOSB-PRESSE) Wer sich in Nordrhein-Westfalen sportlich bewegen will, der hat es nun 
leichter, aus den fast 26.000 Präventions- und Rehabilitationssportangeboten der NRW-Vereine 
die passenden in der Nähe seines Wohnortes auszuwählen.Der Landessportbund bietet für 
insgesamt 13 Regionen des Landes Broschüren, die ab sofort in den Geschäftsstellen der je-
weiligen Stadtsport- oder Kreissportbünde kostenlos angefordert werden können.

Die Angebotsverzeichnisse, so heißt es in einer LSB-Meldung, erscheinen in der mittlerweile 
siebten Auflage – von Aachen bis Sauerland Süd. Sie liegen auch beim Partner BKK vor Ort in 
den Servicecentern aus. Außerdem, heißt es weiter, seien die Angebote, die von vielen Kranken-
kassen bezuschusst werden, außerdem im Internet unter www.ueberwin.de hinterlegt. Der LSB 
zitiert LSB-Präsident Walter Schneeloch und NRW-Sportministerin Ute Schäfer: „Die positiven 
Wirkungen von Bewegung und Sport auf die Gesundheit sind unumstritten.“ 

Die gesundheitsorientierten Sportangebote der NRW-Vereine sind eine wertvolle Starthilfe, wie 
sich das persönliche Wohlbefinden und die Leis-tungsfähigkeit durch regelmäßige Sportaktivi-
täten steigern lassen. Sport-vereine sind hier die besten Anlaufstellen, um gemeinsam mit 
Gleichge-sinnten und unter kompetenter Anleitung Sport zu treiben, Spaß in der Gemeinschaft 
zu erleben sowie letztlich chronischen Krankheiten vorzu-beugen. Sie bieten fast 20.000 
Rehabilitationsangebote und 6.000 zertifi-zierte Präventionskurse an, die gezielt helfen können, 
die Gesundheit zu erhalten oder wieder herzustellen. Damit noch mehr Menschen ihren „inne-ren 
Schweinehund“ besiegen und den Weg in einen Sportverein in ihrer Nähe finden, ist das 
Angebotsverzeichnis weiter überarbeitet worden.

Da viele Krankenkassen die Sportangebote des Landessportbundes NRW bezuschussen, sei in 
den Innenteil der handlichen Publikation das Formular „Antrag auf Kostenübernahme für Reha-
bilitationssport“ als Musteransicht aufgenommen worden, erklärt der LSB weiter. Dort seien alle 
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verbindlichen Qualitätskriterien erläutert. In aktualisierter Fassung sei zudem erneut das vom 
Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB), von der Bundesärztekammer und der Deutschen 
Gesellschaft für Sportmedizin empfohlene „Rezept für Bewegung“ hinterlegt. „Mit dem grünen 
Formular können Ärzte ihrer Empfehlung, mehr Sport zu treiben und sich in einem Sportkurs an-
zumelden, noch mehr Nachdruck verleihen“, heißt es in der LSB-Mitteilung. 

Das LSB-Programm „Bewegt GESUND bleiben in NRW!“ werde zusätzlich vom Sportministeri-
um, von Apothekerverbänden sowie der BKK vor Ort unterstützt. Das gemeinsame Ziel sei es, 
mehr Menschen in Bewegung zu bringen. Denn: „Bewegungsmangel, Fehlernährung und 
Übergewicht nehmen immer mehr zu – bei Kindern ebenso wie bei Erwachsenen. Deshalb sollen 
die gesundheitlichen Interessen oberste Priorität haben, um einen gesunden Lebensstil zu 
fördern, damit Krankheiten erst gar nicht entstehen oder besser bewältigt werden.“ 

I 15. Fairplay-Tour: Fahrradfahren für Ruanda

(DOSB-PRESSE) In diesem Sommer steigen 300 Jugendliche aus Rheinland-Pfalz, Saarland, 
Belgien, Luxemburg und Lothringen auf ihre Fahrräder, um in der Woche vom 28. Juni bis 6. Juli 
800 Kilometer zu fahren. Sie setzen sich damit für Fairness und grenzüberschreitende Zusam-
menarbeit ein, tragen aber, so heißt es in einer Mitteilung des Landessportbundes Rheinland-
Pfalz, „gleichzeitig einen bedeutenden aktiven Teil zur Entwicklungszusammenarbeit bei“. Den 
Startschuss der diesjährigen Fairplay-Tour gibt am 28. Juni zum ersten Mal die rheinland-
pfälzische Ministerpräsidentin Malu Dreyer. 

Die vor der Tour von den Schülern gesammelten Spenden fließen in 2013 in ein Schulbauprojekt 
in Rubyiniro in Ruanda. 340 Schüler dürfen sich dort über neun neue Klassenräume, zwölf 
Latrinen, einen Gemüsegarten, eine Wasserzisterne sowie Schulmöbel und Lehrmittel freuen.

Vor ihrer Teilnahme an der Fairplay-Tour erklären sich die Schulen, die ein Team stellen, bereit, 
einen sogenannten LebensLauf zu organisieren – einen Sponsorenlauf zugunsten der Welt-
hungerhilfe. Außerdem, heißt es weiter, sehe jeder Teilnehmer die Fairplay-Tour als seinen 
„persönlichen LebensLauf“ und sammele im Vorfeld einen Spendenbetrag. 

Die Organisatoren der Fairplay-Tour Herbert Ehlen, Sportlehrer an der Graf-Salentin Schule in 
Jünkerath, und Klaus Klaeren, Geschäftsführer der Europäischen Akademie des rheinland-
pfälzischen Sports in Trier, wollen die Jugendlichen mit der Fair-Play-Tour für die Probleme der 
Menschen in Entwicklungsländern sensibilisieren. 

„Die Fair Play Tour ist ein eindeutiger Beweis dafür, dass Jugendliche auch heutzutage noch 
bereit sind, sich zu engagieren", sagte LSB-Präsidentin Karin Augustin. „Die Kinder und 
Jugendlichen sammeln zuvorderst für Hilfsprojekte in Ruanda, die dann über die Welthungerhilfe 
und die Vertretung des Landes Rheinland-Pfalz vor Ort umgesetzt werden. Aber mit ihrer Tour 
transportieren sie auch ideelle Werte wie Solidarität, Fairplay und Internationalität." 

Interessierte Vereine und Schulen erhalten online weitere Informationen unter www.fairplay-
tour.de sowie auf der Webseite der Welthungerhilfe. 
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I LSB Rheinland-Pfalz startet Pilotprojek „Pierre de Coubertin Preis 2013“

I Landessportbund organisiert gemeinsam mit französischen Partnern ein Seminar 
rund um den Fair Play-Gedanken für zehn Preisträger in Evian am Genfer See

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund Rheinland-Pfalz (LSB) und seine französischen Partner, 
die Amicale Bourguignonne des Sports (ABS), l'Union pour la Coopération Bourgogne Rhénanie-
Palatinat (UCBRP) und das Regionalolympische Sportkomitee von Burgund (CROS) führen vom 
6. bis 10. Juli in Zusammenarbeit mit dem Internationalen Pierre-de-Coubertin-Komitee (CIPC) 
und dem Deutsch-Französischen Jugendwerk (DFJW) das Pilotprojekt „Deutsch-Französischer 
Pierre de Coubertin-Preis“ durch. 

Aufgrund der beiden Sprachen, der unterschiedlichen Kulturen, der verschiedenen Bildungs-
systeme der beiden Partnerländer und der angepassten Bewertungskriterien hebe sich dieser 
Preis vom „Deutschen Pierre de Coubertin-Abiturpreis für besondere Leistungen im Sport“ ab, 
heißt es in einer Mitteilung des LSB vom Dienstag (2. Juli). Das Projekt werde 2013 als 
Pilotprojekt vorerst mit ausgewählten burgundischen und rheinland-pfälzischen Gymnasien 
gestartet und solle anschließend, 2014, an allen burgundischen und rheinland-pfälzischen 
Gymnasien angeboten werden. 

Das DFJW hat im Rahmen des 50. Jubiläums der Unterzeichnung des Elysée-Vertrages zwi-
schen Deutschland und Frankreich (siehe auch HINTERGRUND UND DOKUMENTATION) 
zahlreiche Aktionen ins Leben gerufen, bei denen Vereine, Organisationen, Schulen, Verbände 
die Möglichkeit haben, ein Teil der Feierlichkeiten der 50-jährigen Freundschaft zwischen 
Deutschland und Frankreich zu sein. Die Aktion „50 Jahre - 50 Projekte“ zählt dazu. Das Pilot-
projekt des LSB ist eines dieser 50.

„Wir bieten somit insgesamt zehn engagierten Schülern aus Burgund und Rheinland-Pfalz die 
Möglichkeit, gemeinsam eine Woche in Evian-Les-Bains am Genfer See gegenüber von 
Lausanne zu verbringen und an einem Seminar zum Thema ´Sport, Ethik und die Olympische 
Erziehung - der Fair Play-Gedanke´ teilzuneh-men", sagte Helmut Loenenbach, Vorsitzender des 
LSB-Arbeitskreises für Internationale Fragen. Im Rahmen dieser Veranstaltung wird Bernard 
Ponceblanc, Vorstandsmitglied des Internationa-len Pierre-de-Coubertin-Komitees, am 8. Juli 
den Preis im Olympia-Museum in Lausanne verleihen.

Zielgruppe des Pilotprojekts waren SchülerInnen der Oberstufe rheinland-pfälzischer Gymnasien 
und. burgundischer Lycées. Die Schüler mussten gute Noten in Sport und in ihrer Fremdsprache 
aufweisen. Ehrenamtliches Engagement im außerschulischen Bereich und interkulturelle Inter-
essen waren weitere Voraussetzung für eine Bewerbung. Der „Deutsch-Französische Pierre de 
Coubertin-Preis“ lehnt sich an den in Rheinland-Pfalz bereits bestehenden „Pierre de Coubertin 
Abiturpreis für besondere Leistungen im Sport“ an, der sehr erfolgreich durchgeführt und ange-
nommen ist. Er diene als Modell für das Pilotprojekt, das ein „Türöffner“ und ein „Leuchtturm-
projekt“ für die angestrebten Ziele sein soll – „den Stellenwert des Pierre de Coubertin-Preises 
zu untermauern und den Preis in Rheinland-Pfalz und vor allem in Burgund zu verbreiten“.

18  I  Nr. 27  l  02. Juli 2013



DOSB I Sport bewegt!

  TIPPS UND TERMINE

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

I Deutscher Kanu-Verband lädt vor der WM zum Tag der offenen Tür

(DOSB-PRESSE) In Duisburg finden vom 27. August bis 1. September die Weltmeisterschaften 
im Kanu-Rennsport statt, die einzigen Welttitelkämpfe einer olympischen Sportart in Deutsch-
land. Deshalb lädt der Deutsche Kanu-Verband (DKV) Vertreter der Medien am 23. Juli im Bun-
desleistungszentrum Kienbaum zum Tag der offenen Tür der Kanu-Rennsport-Nationalmann-
schaft ein. Das soll einen Einblick in die Vorbereitungen auf die Wettkämpfe vermitteln und zu-
gleich Gelegenheit geben, die Sportler näher kennenzulernen. 

Treffpunkt ist um 13.00 Uhr der Freizeittreff im Mensagebäude des Bundesleistungszentrums. 
Beim einführenden Pressegespräch stehen DKV-Präsident Thomas Konietzko, Sportdirektor 
Jens Kahl und Chefbundestrainer Reiner Kießler zur Verfügung. Es schließen sich individuelle 
Gespräche mit den Athleten an. Interessierte Berichterstatter können sich per E-Mail an 
presse@kanu.de akkreditieren.

I Basketball: Herren-Nationalteam bittet zum Medientraining in Kienbaum

(DOSB-PRESSE) Die deutsche Basketball-Nationalmannschaft der Herren führt anlässlich ihres 
Trainingslagers vom 8. bis 18. Juli im Bundesleistungszentrum Kienbaum ein Medientraining für 
interessierte Medienvertreter durch. Es findet am 12. Juli ab 16.30 Uhr in der Ballspielhalle 1 im 
BLZ Kienbaum statt. Das meldet der Deutsche Basketball Bund (DBB).

Spieler und Trainer stehen dann in der Halle für rund 0 Minuten für Gespräche zur Verfügung. 
Um 17.00 Uhr beginnt das Training, das die Medienvertreter bis etwa 17.30 Uhr verfolgen dürfen 
(außerhalb des Spielfelds). Anschließend werden sie gebeten, die Halle zu verlassen. 

Interessierte Berichterstatter werden gebeten, sich auf der Online-Akkreditierungs-Plattform des 
DBB anzumelden. Im Feld Bemerkungen (nach der Vorschau) können die gewünschten Ge-
sprächspartner eingetragen werden. Der DBB weist daraufhin, dass akkreditierte Medienvertreter 
am 12. Juli direkt am Eingangstor abgeholt, zur Halle geleitet und nach dem Medientraining auch 
wieder zurück begleitet werden. Anderenfalls wäre das das Medientraining nicht genehmigt wor-
den. Außerdem könne sich aufgrund von Änderungen im Trainingszeitplan der Beginn des Me-
dientrainings kurzfristig verschieben.
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I 23. IAKS Kongress: Experten diskutieren über Sport- und Freizeitanlagen

(DOSB-PRESSE) Vom 22. bis 25. Oktober veranstaltet die IAKS ihren 23. Internationalen Kon-
gress für Planung, Bau, Modernisierung und Management von Sport- und Freizeitanlagen in 
Köln. Jacques Rogge, noch bis September Präsident des Internationalen Olympischen Komi-
tees, Sir Philip Craven, Präsident des Internationalen Paralympischen Komitees, sowie 
Bundesinnenminister Hans-Peter Friedrich haben die Schirmherrschaft übernommen.

Der IAKS Kongress ist der internationale Treffpunkt von Experten für Sportstätten und Freizeit-
anlagen. Erwartet werden mehr als 500 Teilnehmer aus mehr als 40 verschiedenen Nationen, 
darunter Architekten, Ingenieure, Bauherren, Planer, kommunale Entscheider, technisches und 
operatives Management, Sportverbände und Vereine sowie die europäische Fachpresse.

Alle Kongressveranstaltungen finden mit Simultanübersetzung in Englisch, Spanisch, Deutsch 
und Russisch statt.

Der IAKS Kongress findet im Rahmen der FSB 2013I, der internationalen Fachmesse für Frei-
raum, Sport- und Bäderanlagen, statt. Hier werde wieder die gesamte Bandbreite an Innovatio-
nen, Produkten und Services aus den Bereichen Freiraum, Sport- und Bäderanlagen zu sehen 
sein, heißt es in einer IAKS-Mitteilung. Zum Messedoppel von FSB und aquanale werden vom 
rund 1.000 Aussteller (davon rund 50 Prozent aus dem Ausland) und mehr als 25.000 Besucher 
in Köln erwartet.

Nach der offiziellen Eröffnung von IAKS Kongress, FSB und aquanale am Vormittag des 22. 
Oktober werden Experten des Internationalen Paralympischen Komitees und der IAKS über neue 
Aspekte und künftige Bedarfe für inklusives Design und Barrierefreiheit diskutieren. Am Abend 
werden die internationalen Architekturpreise von IOC, IPC und IAKS für Sport-, Frei-zeit- und 
Erholungsbauten verliehen.

Am zweiten Kongresstag dreht sich alles um Großbritannien: Nach dem Erfolg der Olympischen 
und Paralympischen Sommerspiele 2012 werden zunächst prominente Planer der Londoner 
Sportstätten deren nacholympischen Nutzung darstellen, bevor sich der Blick auf die Freizeit- 
und Breitensportinfrastruktur in Großbritannien richtet. Nachmittags werden einige der 
Preisträger vom Vortag ihre  Projekte der Fachöffentlichkeit im Detail vorstellen.

Zu Aspekten der Nachhaltigkeit in ihren ökologischen, ökonomischen und sozialen Dimensionen 
bietet der IAKS Kongress am 24. Oktober in drei Sessions die Gelegenheit zur Information aus 
erster Hand und zum fachlichen Austausch. Der Nachmittag wird sich dabei unter anderem mit 
beispielhaften Infrastrukturinitiativen in sozial schwierigen Stadtteilen und in Entwicklungsländern 
widmen. 

Zum Abschluss des IAKS Kongresses fokussiert der vierte Kongresstag auf Gestaltung urbaner 
Grünräume zur Förderung von Bewegungsaktivitäten und beispielhafte Projekte von 
Sportvereinen und privaten Trägern.

Weitere Informationen finden sich online unter www.iaks.org.
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I Fußball trägt zum Umwelt- und Klimaschutz bei

(DOSB-PRESSE) Der deutsche Fußball trägt auch zum Umwelt- und Klimaschutz bei. Wie er 
eine nachhaltigen Entwicklung und die Energiewende unterstützen kann, wollen der Deutsche 
Fußball-Bund (DFB) und der Deutsche Naturschutzring (DNR) am 3. Juli in einem 
Pressegespräch in Heidenheim vorstellen. 

Die Veranstaltung beim 1. FC Heidenheim 1846, dem besten Profiteam beim DFB-Umweltcup 
2012 (Voith-Arena, 89522 Heidenheim) beginnt um 12.00 Uhr. Es nehmen teil: Claudia Roth, die 
Bundesvorsitzende von Bündnis 90/Die Grünen und Beauftragte des DFB für Umwelt- und 
Klimaschutz, Helmut Röscheisen, Generalsekretär des Deut-schen Naturschutzrings (DNR), 
Bernhard Ilg, Oberbürgermeister der Stadt Heidenheim, Klaus Mayer, Präsident des 1. FC 
Heidenheim 1846, und dessen Geschäftsführer Holger Sanwald. 

Medienvertreter werden um Anmeldung per Mail an anke.draheim@dnr.de gebeten.

I Vertrag für Special Olympics 2014 wird unterschrieben

(DOSB-PRESSE) Im Mai 2014 werden die Special Olympics 2014, die Nationalen Sommerspiele 
für Menschen mit geistiger Behinderung, in Düsseldorf, der Landeshauptstadt Nordrhein-West-
falens, stattfinden. An den Wettbewerben der Nationalen Sommerspiele nehmen mehr als 4.000 
Aktive, rund 1.500 Trainer und Betreuer sowie 2.000 freiwillige Helfer teil. Dabei werden 19 ver-
schiedene Sportarten angeboten, darunter befinden sich auch Fußball, Handball, Leichtathletik, 
Tennis und Tischtennis. 

Oberbürgermeister Dirk Elbers und Gernot Mittler, Präsident Special Olympics Deutschland, 
werden am kommenden Montag (8. Juli) um 11.00 Uhr im Jan-Wellem-Saal des Rathauses 
(Marktplatz 1, 40213 Düsseldorf) den Vertrag unterzeichnen. Dazu sind interessierte Medien-
vertreter eingeladen. Als Gesprächspartner stehen auch Brigitte Lehnert, Präsidentin des Orga-
nisationskomitees, und Christoph Schmitz, Athletensprecher von Special Olympics Nordrhein-
Westfalen, zur Verfügung. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.specialolympics.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Der Fernsehgarten macht das Deutsche Sportabzeichen

I Sachsen und Brandenburg siegen beim großen Sportabzeichen-Bundesländercontest 
der traditionsreichen ZDF-Show

Große Ehre zum 100. Geburtstag des Deutschen Sportabzeichen und Olympisches Feeling im 
ZDF-Fernsehgarten: Mit brennender Fackel entzündete Moderatorin Andrea Kiewel am 30. Juni 
2013 eine riesige Feuerschale mitten auf der Show-Bühne für den Orden des Breitensports. „Ich 
erkläre hiermit die Fernsehgarten-Bundesliga-Spiele für eröffnet“, erklärte daraufhin ihr Kollege 
Frank Buschmann.

16 Teams aus Sportvereinen aus allen Bundesländern traten am Sonntagmittag an, um live und 
vor einem Millionenpublikum in der Sendung des Zweiten Deutschen Fernsehens drei Disziplinen 
des Deutschen Sportabzeichens abzulegen. 

„Heute ist der Fernsehgarten das Sportabzeichen, heute bewegt sich der ganze Fernsehgarten“, 
freute sich Andrea Kiewel zum Einzug der 5-köpfigen Teams aus ganz Deutschland. Viele 
Sportvereine hatten sich mit einem Video für den Bundesländercontest beworben, eine Jury aus 
ZDF und DOSB wählte dann Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus. Jede Mannschaft reiste in 
Begleitung von zehn Fans nach Mainz und wurde kräftig mit Rufen, Fähnchen und Plakaten 
angefeuert. 

Auf der Fernsehgarten-Sportabzeichen-Bühne trat neben den Teams der Sportvereine aus den 
Bundesländern auch eine Mannschaften aus ZDF-Moderatoren an, um sich den Prüfungen für 
das Deutsche Sportabzeichen zu stellen. Norbert König, Babette Einstmann, Katrin Müller-
Hohenstein, Nadine Krüger und Andreas Klinner hatten für das Deutsche Sportabzeichen extra 
die Sportschuhe geschnürt.

Tipps von Heike Drechsler, Jennifer Oeser und Matthias Steiner

Die Vertreterinnen und Vertreter der Sportvereine konnten sich auf dem Lerchenberg für das 
Deutsche Sportabzeichen im Bereich Schnelligkeit im Sprint, im Bereich Koordination im 
Seilspringen und im Hoch- und Weitsprung prüfen lassen. Die Disziplinen Standweitsprung und 
Kugelstoßen deckten den Bereich Kraft ab. Im Vorfeld der Sendung hatten die Sportlerinnen und 
Sportler bereits den Nachweis der Schwimmfertigkeit erbracht und die Prüfung für den Bereich 
Ausdauer absolviert.

Jeder Station im ZDF-Fernsehgarten standen prominente Paten zur Seite, alle Medaillen-
geschmückt: Der stärkste Mann bei den Olympischen Spielen in Peking 2008, Gewichtheber 
Matthias Steiner, erklärte, warum Kraft als Grundlage für viele Sportarten so wichtig ist. Die 
Ausnahme-Athletin im Siebenkampf, Jennifer Oeser, zeigte, welche Position am Startblock 
günstig ist, um beim Sprint besonders schnell zu sein, und die zweifache Olympiasiegerin im 
Weitsprung, Heike Drechsler, riet dazu, beim Anlauf für den Sprung in die Sandgrube kräftig zu 
beschleunigen.
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Lauter Gewinner

Am Ende siegten der SC Trebbin e.V. für Brandenburg und der TSG Kraftwerk Boxberg 
Weißwasser e.V. für Sachsen, die sich den 1. Platz beim Bundesländercontest teilten. Der TSG 
Hagenburg e.V. (Niedersachsen) und der TuS Wiebelskirchen e.V. (Saarland) belegten bei 
gleichem Punktestand gemeinsam den 2. Platz. Siegreich waren aber alle: Jeder der 80 
Teilnehmer aus den Sportvereinen und das ZDF-Team schnitten bei den Prüfungen erfolgreich 
ab und durften unter einem begeisterten Applaus  das Deutsche Sportabzeichen mit nach Hause 
nehmen.

Mit Blick auf den Bundesländercontest in Sachen Sportabzeichen beim ZDF-Fernsehgarten 
verwies Frank Buschmann darauf, dass es Freude bringe, sich an die Prüfungen zu wagen. „Es 
ist toll, mit Ehrgeiz zur Sache zu gehen, sich körperlich zu bewegen und etwas zu tun, damit 
ordentlich die Post abgeht“, so der Sportmoderator.

Das Deutsche Sportabzeichen ist der Orden des Breitensports. Es lohnt sich, Sport in sein 
Leben zu bringen, ist sich auch der ZDF-Arzt und Sportmediziner Dr. Klaus Gerlach sicher. Er 
riet den Zuschauerinnen und Zuschauern: „Gehen Sie doch einfach in einen der vielen, vielen 
Sportvereine, die bieten ganz viel an, dort gibt es eine Menge an Möglichkeiten.“ Andrea Kiewel 
konnte ihn darin nur bestärken: „Ich habe das selbst ausprobiert, und es macht mir einen 
riesigen Spaß.“

I Vor 50 Jahren wurde das Deutsch-Französische Jugendwerk gegründet

Es waren zahlreiche Persönlichkeiten und Institutionen in beiden Ländern, die sich nach Ende 
des schrecklichen Zweiten Weltkrieges mit innerer Überzeugung und großem Engagement – 
auch im Interesse Europas – für eine Verständigung und Zusammenarbeit der benachbarten 
bisherigen „Erbfeinde“ Deutschland und Frankreich einsetzten und dafür auch die ersten Kontak-
te knüpften. Die sich langsam anbahnende Atmosphäre nachbarschaftlicher Verständigung fand 
ihren Höhepunkt in der Deutschlandreise des französischen Staatspräsidenten Charles de 
Gaulle im Sommer 1962 und vor allem in seiner Ludwigsburger Rede, mit der er sich direkt an 
die deutsche Jugend wandte.

Ein halbes Jahr später wurde mit der Unterzeichnung des Deutsch-Französischen Freund-
schaftsvertrages am 22. Januar 1963 durch Staatspräsident de Gaulle und Bundeskanzler Kon-
rad Adenauer im Pariser Elysee-Palast die Basis geschaffen, auf der sich in den kommenden 
Jahrzehnten in vielen Bereichen eine enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen den 
beiden benachbarten Völkern im Herzen Europas entwickeln konnte.

Für die vor allem gewünschten Begegnungen zwischen der jungen Generation beider Länder 
wurde eigens als besonderes Instrument ein Deutsch-Französisches Jugendwerk (Office Franko-
Allemand pour la Jeunesse) vorbereitet und am 5. Juli 1963 im Bonner Palais Schaumburg, dem 
damaligen Sitz des Bundeskanzleramtes, von den beiden Außenministern Gerhard Schröder und 
Couve de Murville in Anwesenheit des französischen Staatspräsidenten und des deutschen Bun
´-deskanzlers unterzeichnet. In die Vorbereitung dieses damals einmaligen Abkommens waren 
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auf französischer Seite der Staatssekretär für Jugend und Sport, der damals berühmte Berg-
steiger Maurice Herzog, und auf deutscher Seite der Bundesminister für Familie und Jugend 
Bruno Heck eingebunden.

Der von den beiden Regierungen erteilte Auftrag ergab sich aus dem Text des Abkommens

„Das Jugendwerk hat die Aufgabe, die Bande zwischen der Jugend der beiden Länder enger 
zu gestalten und ihr Verständnis füreinander zu vertiefen.Es hat hierzu die Jugendbegegnung 
und den Jugendaustausch anzuregen, zu fördern und, soweit notwendig, selbst durchzu-
führen.....“

Das Abkommen erwähnt die wesentlichen Tätigkeitsbereiche und schließt den diesbezüglichen 
Artikel 2 mit der Feststellung: „Das Jugendwerk verfolgt bei der Erfüllung seiner Aufgaben die 
Grundsätze der Zusammenarbeit und der Verständigung unter den Ländern Europas und den 
anderen Ländern der freien Welt, die es bei der Jugend zu vertiefen gilt.“

Für die Umsetzung der Zielsetzungen des Jugendwerkes wurde von den Regierungen ein Gene-
ralsekretariat und je eine Abteilung in Paris und Bonn eingerichtet. Das Generalsekretariat und 
die Abteilung Bonn hatten ihren Sitz in einem ehemaligen Hotel in Rhöndorf, dem Wohnort von 
Bundeskanzler Adenauer. Zum ersten Generalsekretär wurde der Franzose Francois Altmayer, 
ein ENA-Absolvent, zu seinem Stellvertreter Ministerialrat Albrecht Krause aus dem Bundes-
innenministerium berufen. Direktor der Abteilung Bonn wurde Ministerialrat Otto Werner Gehring, 
Referatsleiter Grundsatzfragen aus dem Bundesministerium für Jugend und Familie.

Als eine Art Aufsichtsrat des Jugendwerkes fungierte ein aus zwanzig Personen bestehendes 
ehrenamtliches Kuratorium mit Vertretern aus Ministerien und freien Organisationen aus beiden 
Ländern, das zweimal jährlich tagte. Bei der Berufung dieses Gremiums war übrigens zunächst 
auf deutscher Seite der Sport nicht berücksichtigt worden, und es bedurfte erst massiver Inter-
ventionen von DSB-Präsident Daume, um einen Platz für den DSB im Kuratorium zu erreichen.

Erster Sportvertreter im Kuratorium wurde dann der damalige LSB-Präsident von Rheinland-
Pfalz und DSB-Schatzmeister August Zeuner, stellvertretendes Kuratoriumsmitglied der DSJ-
Vorsitzende Wilhelm Sälter. Die beiden Regierungen stellten dem Jugendwerk jährlich zu 
gleichen Teilen einen Betrag von insgesamt 40 Millionen DM zur Verfügung.

Der Sport machte übrigens den Anfang bei der praktischen Umsetzung der Zielsetzungen des 
Jugendwerkes, denn die erste vom DFJW geförderte Begegnung war der Deutschen Sport-
jugend vorbehalten. Je 15 Jugendliche aus Frankreich und Niedersachsen trafen sich vom 27. 
Dezember 1963 an über den Jahreswechsel 1963/64 auf Einladung des Harzer Skiverbandes 
zum Wintersport im niedersächsischen Mittelgebirge.

Die besondere Bedeutung des Jugendsports als Mittel der Jugendbegegnung und Völkerver-
ständigung wurde auch dadurch unterstrichen, dass schon im ersten Förderjahr 1964 fast 400 
deutsch-französische Jugendbegegnungen über die Deutsche Sportjugend aus Mitteln des 
DFJW bezuschusst und damit die größte Teilnehmerzahl aller am DFJW beteiligten Organisatio-
nen erreicht wurde. Friedrich Mevert
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I 1994/VI: „Kieler Erklärung“ stellt Grundsätze des DSB vor

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 218)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Bereits bei der Frühjahrstagung der Ständigen Konferenz der Landessportbünde am 6./7. Mai 
1994 in der schleswig-holsteinischen Landeshauptstadt hatten die ehren- und hauptamtlichen 
LSB-Verantwortlichen den Entwurf für die zum DSB-Bundestag 1994 geplante „Kieler Erklä-
rung“ beraten, die bei der Mitgliederversammlung als obersten DSB-Organ verabschiedet wer-
den sollte. Diese Erklärung sollte - nach weiteren Beratungen in der Ständigen Konferenz der 
Spitzenverbände, im DSB-Präsidium und im DSB-Hauptausschuss - die soziale Offensive des 
deutschen Sports verdeutlichen und den sportpolitischen Handlungsrahmen sowie Orientie-
rungshilfen für die praktische Umsetzung der gesellschaftlichen Schwerpunktaufgaben des 
DSB für die nächste Legislaturperiode vorgeben. In der einstimmig beim DSB-Bundestag 1994 
in Timmendorfer Strand beschlossenen „Kieler Erklärung“ wird im „Vorwort“ das Ziel dieses 
Grundsatzbeschlusses dargestellt:

„Der Bundestag des Deutschen Sportbundes legt der Öffentlichkeit und seinen Partnern in Staat 
und Gesellschaft mit der „Kieler Erklärung“ seine Grundsätze und seine Position zur Bedeutung, 
Stellung und Entwicklung des gemeinnützig und ehrenamtlich geführten Sports vor. Sie gibt 
Orientierungen für die zukünftige Vereins- und Verbandsarbeit.

Der Sport in Deutschland hat sich seit 1945 zu einem wesentlichen Bestandteil des gesell-
schaftlichen, sozialen und kulturellen Lebens entwickelt.  Die größte, immer noch wachsende 
Bürgerbewegung mit mehr als 24 Millionen Mitgliedern in über 80.000 unabhängigen und 
gemeinnützigen Turn- und Sportvereinen ist offen für alle sozialen Gruppen, unabhängig von 
Alter, Geschlecht, Nationalität, Einkommen und Leistungsfähigkeit.

Im Mittelpunkt des Sports und seiner Angebote steht der Mensch mit seinen Fähigkeiten, 
Interessen und Bedürfnissen. Neben traditionellen, sportart-orientierten Angeboten - differenziert 
nach Altersgruppen, Geschlecht und Leistungsniveau - stehen offene, zielgruppen-orientierte 
und integrative Angebote für Kinder, Jugendliche, Familien, Senioren, Aussiedler und Ausländer, 
kranke und behinderte Menschen.

Die verschiedenen Beweggründe und Sinngebungen für das Sporttreiben werden dabei als 
gleichberechtigt angesehen: Gesundheit und Fitness; Gemeinschaft, soziale Integration und 
Geselligkeit; Fairness und soziales Verhalten; Leistungsstreben und Körpererfahrung. Aufgaben 
und Vielfalt des Sports spiegeln sich in den verschiedenen Bereichen des Breitensports und im 
Leistungs- und Spitzensport wider.

Das Streben nach Leistung und Können spielt in allen Bereichen des Sports eine wesentliche 
Rolle; im Spitzensport gewinnt dieses pädagogisch, kulturell und gesellschaftlich wichtige 
Merkmal seinen besonderen Ausdruck.

Die pädagogische, gesundheitliche, soziale und freizeitpolitische Bedeutung des Sports, aber 
auch enger gewordene ökonomische und ökologische Grenzen sowie kommerzielle oder andere 
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Sportanbieter fordern den Vereins- und Verbandssport im Hinblick auf Qualität, Angebots- und 
Organisationsstrukturen jedoch besonders heraus.

Der Sport erfüllt mit seinem Programm „Sport für alle“ wichtige soziale und gesellschaftliche 
Aufgaben und hilft damit, Anspruch und Bedürfnisse des Menschen nach sportlicher Betätigung 
und gesunder Lebensführung zu erfüllen. Aktivitäten und Angebote der Sportvereine und Sport-
verbände, die in Selbstverantwortung und Selbstorganisation als freie Bürgerinitiative entfaltet 
werden, begründen ihre Gemeinnützigkeit und ihren Anspruch auf öffentliche Unterstützung nach 
dem Prinzip der Subsidiarität.“

Die folgenden Abschnitte 1 und 2 befassen sich mit der „Sportpraxis im Breitensport und 
Leistungs- und Spitzensport“ sowie den „Aufgaben der Sportvereine und Sportverbände und 
ihren Partnern.“

Abschnitt 3 hat die „Förderung des organisierten Sports“ zum Inhalt und hat folgenden Wortlaut:

„Öffentliche Sportförderung ist staatliche und kommunale Pflichtaufgabe. Nach dem Prinzip der 
Subsidiarität ergänzt sie die durch Eigenbeiträge an Arbeit, Geld und Zeit erbrachten Leistungen 
der Vereine und Verbände und sichert damit ihre Entwicklung. Finanzielle Kürzungen beein-
trächtigen das Sozialgefüge und verursachen erhebliche Folgekosten.

Deswegen setzt sich der Deutsche Sportbund dafür ein, dass der organisierte Sport

- in den Länderverfassungen und in Ländergesetzen seiner gesellschaftlichen Bedeutung 
entsprechend verankert ist;

- in den Kommunalverfassungen eine Absicherung der von ihm übernommenen gemein-
nützigen Aufgaben erfährt;

- eine angemessene Förderung durch Bund, Länder und Kommunen erhält;
- durch gesetzlich festgelegte Erleichterungen der ehrenamtlichen Tätigkeit (z. B. Beurlaubung 

und berufliche Freistellung für ehrenamtlichen Einsatz sowie für die Aus-, Fort- und Weiter-
bildung) anerkannt und ehrenamtliche Arbeit im Sport mit der in Parteien und Gewerkschaften 
gleichgestellt wird;

- durch steuerliche Berücksichtigung (u.a. Anhebung des Freibetrags für Übungsleiter von DM 
2.400,- auf DM 3.600,- und Einbeziehung der Organisationsleiter) eine Entlastung seiner 
ehrenamtlichen Mitarbeiter von persönlichen finanziellen Aufwendungen erfährt;

- ideelle und materielle Unterstützung der Verbände zur Erfüllung der Aufgaben im Leistungs- 
und Spitzensport (einschließlich der Förderung des Stützpunktsystems, der Zusammenarbeit 
mit der Bundeswehr und der Förderung des Nachwuchses) bekommt;

- in der Förderung der gesundheitlichen und sozialen Beratung und Betreuung zur Leistungs-
optimierung unter Einsatz wissenschaftlicher Einrichtungen unterstützt wird;

- besondere Hilfen für Maßnahmen und Projekte mit Kindern, Jugendlichen, Senioren und 
sozial benachteiligten Gruppen bekommt;

- durch die Verbesserung des Schulsports (u. a. durch Ausweitung der Zusammenarbeit 
zwischen Schule und Verein) gestützt wird;

- Unterstützung durch Zuschüsse für die Erhaltung, Sanierung und Modernisierung, den Bau 
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und die Unterhaltung vereinseigener Sportanlagen sowie durch kostenlose Überlassung 
öffentlicher Sportstätten erhält;

- in seiner Weiterentwicklung durch Ermittlung des Bedarfs an neu konzipierten und vielfältig 
nutzbaren Sportanlagen und deren Finanzierung gefördert wird;

- durch die Einrichtung von Naturschutzgebieten nicht unverhältnismäßig (vor allem im 
muskelbetriebenen Wassersport) aus der Natur ausgegrenzt wird.

Der selbstverwaltete Sport wird sich seinerseits darum bemühen,

- seine Eigenleistungen zu verstärken und die Mitgliedsbeiträge nach sozialverträglichen 
Gesichtspunkten bedarfsgerecht anzupassen,

- die Maßnahmen zur Gewinnung, Qualifizierung und Unterstützung ehrenamtlicher Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen zu intensivieren,

- stärker als bisher die Übernahme von Schlüsselgewalt und Pflegemaßnahmen für Sporthallen 
und -plätze durch Vereine anzubieten.“

Die Erklärung schließt mit folgendem „Ausblick“: 

„Sportliche Aktivität in vielfältigen Formen ist zum Allgemeingut der Bevölkerung in Deutschland 
geworden - ob in den Sportvereinen, bei anderen Sportanbietern oder in privater, nicht organi-
sierter Ausübung. Die kulturelle, soziale und gesellschaftliche Bedeutung des Sports nimmt zu.

Die deutsche Turn- und Sportbewegung hat auf allen Ebenen dieses quantitative und qualitative 
Wachstum initiiert und gefördert. Sie wird auch selbstbewusst die zukünftige Entwicklung ge-
stalten. Trotz der gegenwärtig zum Teil schwierigen Probleme in der Entwicklung von Gesell-
schaft und Sport ist sie für die vor ihr liegenden Aufgaben gerüstet. Sie ist bereit, ihre Program-
me und Strukturen an die Lebensbedürfnisse und -erwartungen der Menschen anzupassen. Sie 
baut dabei auf die Partnerschaft mit der Politik, mit anderen gesellschaftlichen Gruppen und mit 
der Wirtschaft.“ 
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